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Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
LNV Berlin . 2S . Juli . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

Leg Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel Rowohl, Zugführer
hi - m SUtzenregiment. ^

Ritterkreuzträger Schairer gefallen .
D, 'B Berlin , 25 . Juli . An der Ostfront um Leningrad fiel

am 19. 2uli der Ritterkreuzträger Hauptmann Hartmut Schai¬
rer, Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeschwader.

Hauptmann Schairer , als Sohn eines Pfarrers am 16 . Sep¬
tember 1916 zu Nagold im Schwarzwald geboren, trat nach
Erlangung des Reifezeugnisses auf dem Stuttgarter Realgym¬
nasium 1936 als Offizieranwärter in die Kriegsmarine ein nnd
wurde als Oberfähnrich 1938 zur Luftwaffe versetzt , im gleichen
Jahr zum Offizier befördert , ist er seit 1939 Sturzkampfflieger.
Im Kriegs bewährte er sich als Flugzeugführer und Staffel¬
kapitän auf allen Kriegsschauplätzen. Im Kampf gegen Seeziele
im Kanal und im Mitttlmeerraum versenkte er einen Zerstörer
und vier Handelsschiffe. Durch kühne Angriffe auf Malta , in
Nord -Afrika und beim Kreta - Einsatz erzielte er neue hcrvorra - ,
gende Erfolge. Ebenso zeichnete er sich im Ostflug durch schneidig
geführte Tiefangriffe aus , wobei er u . a. bei der Vernichtung
des im Raum Erodno -Vialystok eingekesselten Feindes maß¬
geblich mitwirkte . Im September 1911 verlieh der Führer dem
damaligen Oberleutnant , der seinen Besatzungen stets ein mit¬
reißendes Vorbild war , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Rommel zeichnete die Division Trevto ans
DNB Rom. 26. Juli . Feldmarschall Rommel zeichnete der»

Kommandanten der Division Trento mit dem Eisernen Kreuz
ji, Klasse aus und verteilte an Offiziere und Mannschaften der
gleichen Division mehrere Auszeichnungen desselben Ordens,
s, Der Ueberreichung der hohen Auszeichnungen, die sich mitten
Unrer den von den harten Kämpfen der vergangenen Tage noch
fiebernden Truppen vollzog, kommt eine besondere Bedeutung
tzu. Diese Kämpfe verschafften der Division und ihren Regimen¬
tern die Ehre einer doppelten Erwähnung im Wehrmachtsbericht.
Die Ueberreichung der Auszeichnung zeugt von dem tiefen
ameradschaftlicheuGeist, der die deutschen und italienischen Sol¬
lten in diesr erbitterten Afrikaschlacht in einen einzigen Block

Willens zusammenschweißt.

Ereignis von grötzler Bedeutung
Auslandspresse zum Fall von Rostow.

DNB Berlin , 26. Juli . Die Sondermeldung über den Fall
Rostows wird in der Auslandspresse überall stark beachtet und
tnit großen Schlagzeilen meist auf den ersten Seiten groß her-
ausgestellt. Die aus Rom , Mailand , Budapest, Bukarest, Hel¬
sinki, Tokio und Buenos Aires bisher vorliegenden Meldungen
bezeichnen den Fall dieser wichtigen Industriestadt als ein Er¬
eignis von größter Bedeutung.

Der „Corriere della Sera " schreibt : Infolge der strategischen
und industriellen Bedeutung der Stadt Rostow hatten die Bol¬
schewisten sie mit gewaltigen Befestigungen und einer Reihe
'ununterbrochener Verteidigungsanlagen versehen. Nach der Er¬
loberung von Rostow treten die Operationen an der Sowjetfront
!i» «ine neue Phase ein.

Die rumänischen Zeitungen heben übereinstimmend her¬
vor , daß mit dieser Stadt die entscheidende Schlüsselposition an
Ider Südfront gefallen sei. Rostow, so erklärt die „Viatza"

, sei
Brückenkopf ; die Sowjets seien nun aus ihrem wichtigen

Industriezentrum endgültig hinausgeworfen . Der „Timpul"
jmnrnt Rostow „das Tobruk der Sowjetunion " und erklärt , daß
die Sowjets dieser Stadt eine ähnliche Rolle als Sperrfort zu¬
gsdacht hätten wie die Engländer der Festung Tobruk.

Das finnische „Hufvudstadsbladet " beschreibt Rostow als
Mee der wichtigsten Schlüsselstellungen und als Jndustriezen-
strum der Sowjets , deren Verlust als der größte Schlag in die¬
sem Krieg für die Bolschewisten bezeichnet werden könne.

Alle japanischen Blätter verzeichnen den Fall Ro¬
stows als Ereignis des Tages . Durch die militärischen Ereig¬
nisse der letzten Tage und Wochen befänden sich die Deutschen
auf der gesamten Südfront in einer äußerst vorteilhaften Lage,
schreibt „Tokio Nitschi Nitschi "

. Das Donezbecken , meint „Tokio
Asahi Schimbun"

, könne mit der Bedeutung etwa des wert¬
vollen Ruhrgebietes verglichen werden. Der Verlust des Donez-
beckens werde von ungeheuren Auswirkungen sein nicht nur für
wie russische Ernährungsdlage , sondern vor allem für die Versor¬
gung der Bolschewisten mit dringend benötigten Kriegs¬
materialien.

Die Sondermeldung über die Einnahme der Stadt Rostow
und die Bekanntgabe der Teilnahme slowakischer Einheiten löstem der Slowakei umso größere Freude aus , als zugleich bekannt
wurde, daß die Leistungen der slowakischen Truppen besonder«
Ânerkennung durch den Befehlshaber der deutschen Armee ge-
lftmden hatten . „Slowenska Prawda " betont mit Stolz , daß die
T̂mnahme Rostows durch die slowakischen Einheiten an der
zweite der siegreichen deutschen Truppen und der ruhmreichen
Waffen- ^ die herrlichste Waffentat der slowakischen Armee, aber
Incht die . letzte Heldentat der slowakischen schnellen Division sei,
Ad vnist ans die zahlreichen Auszeichnungen hin , die slowa¬
kische Offiziere und Mannschaften vor Charkow erwarben.

Uebergang über den Do« bei Rostow erzmmge«
Wehrrnachlsbericht vom Samstag

Nowotscherkask im Sturm geuommen
Kampf um den Donübergang bei Rostow auf breiter Front
entbrannt — 1V3 Sowjetpanzer bei Woronesch vernichtet —
Zehn britische Flugzeuge im Mittelmeeraum abgeschossen

DRV Aus dem Führerhauptquartier , 25 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Raum von Rostow wird das Kampsgelände von ver¬

sprengten Truppen des Feindes gesäubert. Ostwärts Rostow
wurde im schweren Häuserkampf die Stadt Rowotscher-
kask im Sturm genommen. Der Kamps um den Don-
Lvergang ist bei und östlich Rostow auf breiter Front ent¬
brannt . Im großen Donbogen westlich Stalingrad
nähern sich die deutschen und verbündeten Truppen dem Strom¬
lauf.

Nördlich und nordwestlich Woronesch setzte der Feind mit
starken Infanterie - und Panzerkräften seine Versuche fort , unsere
Front zu durchbreche ». Die Schlacht dauert an . Alle Anstren¬
gungen des Feindes scheiterten in harten Kämpfen an dem
zähen Widerstand der deutschen Truppen unter hohen blutigen
Verlusten für den Feind . 163 sowjetische Panzer wurden ver¬
nichtet.

Am Wolchgw nnd vor Leningrad wurden mehrere ört¬
liche Angrisse des Feindes abgewiesen.

In Aegypten hat der Feind seine vergeblichen und ver¬
lustreichen Angriffe nicht mehr wiederholt.

Im Mittelmeerraum schossen deutsche Jäger zehn bri¬
tische Flugzeuge ab. Aus Malta warfen Kampfflugzeuge An¬
lagen des Flugplatzes Lucca in Brand.

*

Wehrmachtsberichl vom Sonntag
Uebergang über den Don bei Rostow in harten Kämpfen

erzwungen
Sowjetisches Kanonenboot in der Donmündung versenkt - -
Erfolgreiche Luftangriffe gegen Schiffsziele auf 'der Wolga
— Die Kämpfe im großen Donbogen — Swojetangriffe im
Raum von Woronesch gescheitert — 48 feindliche Panzer
allein in einem Divisionsabschnitt vernichtet — Neue Zer¬
störungen in Flugplätzen auf Malta — Elf Britenbomber
bei Einflug abgeschossen — Sowjetluftwaffe verlor in zwei

Tagen 128 Flugzeuge
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 26. Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Südlich und ostwärts Rostow wurde in harten

Kämpfen der Uebergang über den Don erzwungen. Die Ver¬
suche des Feindes , eine geordnete und zusammenhängende Ab¬
wehrfront am Süduser des Don auszubauen, sind gescheitert.
Ein sowjetisches Kanonenboot wurde Oon der Lustwasse in der
Donmündung versenkt. Auf der Wolga warfen Kampfflug¬
zeuge bei TaKes- und Nachtangrissen zwei Tanker mit zusam¬
men KVVÜ Tonnen in Brand und versenkten drei mit '" ach-
schubgütern beladene große Schleppkähne.

Im großen Donbogen stehen deutsche und rumänische
Truppen im Kampf mit feindliche« Infanterie - und Panzerkräf¬
ten und haben mit ihren Anfängen den Don erreicht.

Im Raum von Woronesch scheiterten auch gestern alle
Angrisse der Sowjets an dem hervorragenden Kampfgeist unse¬
rer Truppen Nordwestlich Woronesch wurden massierte Truppen¬
bereitstellungen des Feindes durch zusammengesaßten Angriff
von Infanterie -, Panzer - und Lustwaffenverbänden zerschlagen.
Gegenangriffe des Feindes blieben erfolglos . Allein in einem
Divisionsabschnitt wurden am gestrigen Tage 48 seindliche Pan¬
zer vernichtet.

An der übrigen Ostfront nur örtliche Kampstätigteit.
Ans Malta wurden neue Zerstörungen in den Anlagen der

Flugplätze Lucca und Halfar erzielt und vor Port Said ei«
größeres Handelsschiff durch Bombenwurf beschädigt.

An der Ost küste Englands belegte die Luftwaffe in de»
vergangenen Nacht bei guter Erdsicht den Hafen von Mideles»
borough mit einer großen Zahl von Spreng - und Brandbombein
Stach heftigen Explosionen entstanden ausgedehnte Brände.

Nach planlosen Bombenwürfen einzelner britischer Flugzeug«
am Tage im Rhein - Main - Eebiet griff die britisch-
Luftwaffe in der letzten Nacht Westdeutschland und wie¬
der vor allem Duisburg , Homberg und Moers an . Dii
Zivilbevölkerung hatte Verluste ; besonders in Wohnvierteln
entstanden zum Teil erhebliche Eebäudeschäden. Durch Nacht¬
jäger und Flakartillerie wurden elf der augreifendev
Bomber zum Absturz gebracht.

Sowjetische Vombcnslugzeuge unternahmen wir¬
kungslose Störangriffe auf oft preußisch es Gebiet.

Die Sowjetluftwaffe verlor am 21. und 25. Juli 128 Flog<
zeuge , süns eigene werden vermißt.

Arm A»gM ans MKVkevLoevugh
DRB Berlin , 26. Jnli . Zn dem gemeldeten Angriff deutsche,

Kampffürgzenge in der Nacht zum Sonntag auf Middlesborougk,
HeW das Oberkommando der Wehrmacht noch folgende Einzel-
Heiden mit:
, I « mehreren Wellen durchbrachen deutsche Kampfflugzeuge in
den irüden MaraeLltundim des 26, Juli das AüwetzijevLr de,

rings um Middlesborough und seine wichtigen Rüstungswerke
aufgestellten Flakbatterien . Auch zahlreiche Ballonsperren übe,
den Hafenanlagen und den Hochofenwerken dieser für die bri¬
tische Rüstung bedeutenden Stadt an der Ostküst« Englands konn¬
ten die deutschen Kampfflugzeuge nicht an gut gezielten Bom¬
benwürfen hindern . Eine große Anzahl Spreng - und Tausend«
vün Brandbomben trafen mehrere Werkanlagen der Eisenindu¬
strie und das Hafengebiet . In den angegriffenen Zielen ent¬
standen heftige Explosionen, denen zahlreiche anhaltende Brände
folgten.

Italienische Wehrmachlsberichte
Englische Panzervorstötze in Aegypten zurückgeschlagen — j
Italienische ll -Boote versenkten vollbesetzten Truppen¬
transporter und 5VÜÜ-BNT .-Dampfer — 16 BxitenflNg-

S zeuge zerstört
DNB Rom, 25. Juli . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut : ^
An der ägyptischen Front beiderseitige Artillerietätig -j

teil . Im südlichen Abschnitt wurden Vorstöße feindlicher Panzer
zurückgeschlagen . Einige Panzer wurden außer Gefecht gesetzt,

Im Verlaufe lebhafter Luftkämpfe wurden zehn eng«
tische Flugzeuge von deutschen Jägern und zwei von unseren
Jägern abgeschossen. Bei den Kämpfen der vergangenen Tage!
zeichnete sich die Division Piava durch ihr tapferes Verhal -I
ten aus.

Feindliche Flugzeuge bombardierten Tobruk. Die Sach¬
schäden haben geringen Umfang . Einige Angehörige der Ein->
geboreneabevölkernng wurden getötet oder verletzt.

Im östlichen Mittelmeer torpedierte und versenkte^
eines unter dem Befehl von Kapitänleutnant Sergio Puccini!
fahrendes U -Boot einen 5Ü00 -VRT .-Dampfer . Ein anderes unse¬
rer ll -Boote , versenkte einen vollbeladenen Truppentransporter.

Bei einem Angriffsversuch auf einen unserer Eeleitzüge erlitt
eine, unserer Handelsdampfer leichte Beschädigungen, während
vier englische Torpedoflugzeuge zerstört wurden . Ein Teil der
Besatzungen dieser Flugzeuge wurden gefangen genommen. -

Feindliche Kolonnen an der Aegyptenfront wirkungsvoll
getroffen

DNB Rom , 26. Juli . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

An der ägyptischen Front wurden feindliche Truppen«
und Kraftwagenkolonnen von unserer Artillerie wirkungsvoll
getroffen.

Verbände der Achse traten der Tätigkeit der englischen Luft¬
waffe wirkungsvoll entgegen, drei britische Flugzeuge wur ^ n
abgeschossen.

In den kürzlichen heftigen Kämpfen hat sich das 3 . Bataillon
ves 62 . Infanterieregiments der Division Trento ausgezeichnet.
Es zerstörte 16 feindliche Panzerkampfwagen . Italienische und
deutsche Lustverbände griffen die Stützpunkte von Malta an.
Eine Hurricane wurde von deutschen Jägern abgeschossen

'
.

Zwei unserer Flugzeuge kehrten von ihrem Einsatz nicht zurück.

Der UeSergang über Sie Donmündung
Eine außerordentliche Leistung — Gegenangriffe im Don¬
bogen erfolgreich abgewehrt — 46 Sowjetpanzer vernichtet

DNB Berlin , 26 . Juli . Zu den Kämpfen um die Donüber-
gänge südlich und ostwärts von Rostow teilt das Oberkommando
der Wehrmacht ergänzend mit:

Der Feind versuchte vergeblich , teilweise in Bunkerstellungen
hartnäckigen Widerstand zu leisten. Die Ueberwindung der Dou-
mündung war eine außerordentliche Leistung aller beteiligten
Verbände , da das 7 Kilometer breite Delta mit seinen Inseln
und Sümpfen die Verteidigung der Bolschewisten begünstigte.
In zähen Kämpfen wurde der feindliche Widerstand gebrochen
und der Uebergang über den Don erzwungen. Auch slowakische
Truppen , die sich schon im Kamps um Rostow durch ihren her¬
vorragenden Kampfgeist bewährt hatten , waren an diesen er¬
folgreichen Kämpfe» beteiligt.

Die Kampfhandlungen wurden durch Verbände der Luftwaffe
wirkungsvoll unterstützt. In pausenlosen Angriffen bombardier¬
ten Kampf- und Sturzkampfflugzeuge die südlich Rostow zurück¬
flutenden bolschewistischen Kolonnen und belegten den Schiffs¬
verkehr auf der Donmündung wirkungsvoll mit Bomben . Außer
einem Kanonenboot , das in eiliger Flucht dem Schwarzen Meer
zustrebte, wurden mehrere Fährboote mit flüchtenden Truppen
in Brand geworfen.

Im Unterlauf des Don ostwärts Rostow griffen
die deutschen Kampffliegerverbände erfolgreich in die Erdkämpfe
«in und brachten zahlreiche Batterien zum Schweigen. Die stark
befestigten

'
Verteidigungsanlagen der Bolschewisten am Südufer

des Don wurden wirkungsvoll bombardiert.
Im großen Donbogen versuchte der Feind eine Ver»

teidigungsfront westlich des Don zu errichten. Mehrere , mit
starker Artillerieunterstützung vorgetragenen feindliche Eege» >
««griffe wurden erfolgreich abgewehrt . Südlich des Tschir wur¬
den Stellungen des Feindes durchbrochen . Die Bolschewisten ver¬
suchten hier vergeblich, durch Heransühren von Verstärkung?»
das Vordringen der deutschen und verbündeten Truppen aufzu¬
halten.
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Auch ein feindlicher Durchbruchs v.ersuch schei¬
terte , nachdem schnelle deutsche Verbände durch einen Flankon-
jtoß starke feindliche Kräftegruppen vernichtet hatten . An ande¬
rer Stelle wurden mehrere von Panzerkampfwagen unterstützte
feindliche Angriffe in erfolgreichem Zusammenwirken mit Sturz¬
kampfflugzeugen zerschlagen.

Der Schwerpunkt der deutschen Luftangriffe im Donbogen
richtete sich auch am Samstag wieder gegen feindliche Panzer-
dereitstellungen und Kolonnen . 40 bolschewistische Panzerkampf¬
wagen wurden durch Bomben der Sturzkampfflugzeuge ver¬
nichtet. Schlacht - und Kampfflieger zerstörten zahlreiche Geschütze
und warfen bei wiederholten Tiefangriffen mit Material be¬
ladene Fahrzeuge in Brand . Der Nachschubverkehr des Feindes

.auf der Wolga war Tag und Nacht das Ziel deutscher Luft¬
angriffe.

UebergariI über Don -Mürrdung erzwungen
DNB Berlin , 26 . Juli 1942 . Zu den Kämpfen am 25 . Juli

teilt das Oberkommando der Wehrmacht noch folgendes mit:
Alle Versuche des Gegners, sich südlich und ostwärts von

Rostow in Bunkerstellungennochmals festzusetzen, wurden gebrochen.
Auch die sieben Kilometer breite Donmündung , die mit ihren
zahlreichen Inseln und sumpfigem Gelände den Bolschewisten gute
Verteidigungsmöglichkeiten bot, konnte den Angriffschwung der
deutschen und slowakischen Truppen nicht aufhalten . Der Ueber-
gang wurde yach kurzem harten Kamps erzwungen.

Die im Donbogen zusammenqepreßten Feindkräfte versuchten
eine Verteidigungsstellung zu errichten . Alle zu diesem Zwecke
geführten Gegenangriffe des Feindes scheiterten . Ebenso bleiben
im Norden der Ostfront wie schon in den vergangenen Tagen alle
Angriffe auf einen deutschen Brückenkopf am Wolchow erfolglos.

Der deutsche Lustangriff auf das ^ küstungszentrum Middles-
borough war , wie zahlreiche Brände und Explosionen zeigten,
außerordentlich wirksam . Auch über afrikanischemGebiet war die
deutsche Luftwaffe erfolgreich tätig . Sie störte durch wirksame
Bombentreffer Bereitstellungen gegnerischer Panzerkolonnen und
bombardierte mit sichtbarer Brandwirkung Kraftfahrzeugansamm¬
lungen bei El Ruwaisat.

Im Kanal zersprengten Fernkampfbatterien der deutschen
Kriegsmarine durch wirkungsvolles Feuer einen feindlichen Geleitzug.

Im LrMMelfeuer Mich des Jlmensees
Sowjetische Angriffe zurückgeschlagen

DNB . . ., 2ö. Juki .. (PK .) Wie der OKW .-Bericht meldete,
fanden südlich des Jlmensees örtliche Vorstöße der Sowjets
statt, die zum Sichen gebracht und zurückgeschlagen wurden.

Nächtelang dröhnten unsere Kolonnen über die Rollbahn süd¬
lich des Jlmensees . Aechzend bogen sich die Knüppeldämme un¬
ter der Last der Panzer . Manchmal , ganz selten nur , zeigte sich
eine Lichtung oder ein zerschossenes Dorf . Schweigend starrte
der Urwald . Und doch war die Hauptkampflinie nur wenige
Kilometer rechts und links entfernt . Der Bolschewik sag in
seinen Stellungen und rührte sich nicht . Er wartete und beobach¬
tete . An die wenigen Stellen , wo er die Straße «insehen konnte,
setzte er von Zeit zu Zeit einige Granaten . Das war alles . Aber
man wußte, Laß er einen Angriff vorbereitete. Die
vorgeschobenen Beobachter hatten drüben stärkere Bewegungen
.festgestellt . Die Sowjets zogen neue Kräfte heran . Es war etwas
im Gange . Unaufgefordert sahen wir unsere Waffen nach , mach¬
ten Handgranaten scharf, ruhelos suchten die Feldstecher die
kleinen braunen Maulwurfhügel der feindlichen Bunkerreihe am
jenseitigen Waldrande ab.

In kleinen Gruppen stehen wir bei den Jnfanteriegeschützstel-
ilungen an der Rollbahn . Wieder werden sowjetische Gefangen/
Nach , hinten gebracht. Da kommt ein langanhaltendes
Dröhnen von der Hauptkampflinie . Alle Augen richten sich
hinüber . Dort hinter der spärlichen Kiefergruppe steht mit einem
Male eine riesenhafte Wand aus Rauch und Feuer . Sie wälzt
sich, alles unter ihrer Wucht zermalmend , die Linie der vor¬
deren Stellungen entlang . Man kann die einzelnen Einschläge
überhaupt nicht unterscheiden. Ein einziges grauenhaftes Heulen
und Donnern schmettert durch die Luft.

„Volle Deckung !" schreit einer in den Lärm . „Volle Deckung !"
Da hasten wir in die Stellung der Infanteriegeschütze. Schon
zischt es heran , heult auf mit grellem Mißklang , prasselt und
hämmert rings um uns nieder . Während wir uns im Dämmer¬
licht des niedrigen Bunkers an die Erde pressen , schleppt sich
einer zur Tür herein : der Oberscharführer , der uns warnte —
von einem Granatsplitter verwundet . Der Bunker zittert unter
den Einschlägen der sowjetischen Artillerie . Die winzigen Fen¬
sterscheiben splittern klirrend zu Boden . Leise stöhnt der Ver¬
wundete . Ob wir noch lebend aus dem Inferno herauskommen!
Nur nicht Nachdenken jetzt ! Alle Sinne haben sich auf das Kom¬
mende zu konzentrieren . Der Obersturmführer versucht, den vor¬
geschobenen Beobachter anzurufen . Er will vor die Kameraden
in den Gräben Sperrfeuer legen , bis der feindliche Angriff
heranrollt . Keine Verbindung . Noch einmal läßt er die Kurbel
schnurren , noch einmal ruft er sein Hallo ! Hallo ! in die Sprech¬
muschel . Dann legt er den Hörer achselzuckend auf . Die Leitung
ist gestört. Aber schon stehen die Störungssucher in der Tür.
Pfeifend geht ihr Atem. Unterscharführer H . meldet sich

„Obersturmführer , ich will selber die Leitung Nachsehen?"
„Nein . H ., Sie bleiben hier , schicken Sie jemanden von ihren
Leuten ."

„Obersturmführer "
, keucht er , „lassen Sie mich gehen. Wenn

ich selber . . . es geht auch viel schneller bei mir . Ich kenne doch
die Leitung genau .

"
„Also gut . Dann los ."
Eine Detonation fast vor dei Tür . Der Luftdruck stößt den

Unterscharführer zu uns herein . Einen Augenblick preßt er sich
an die Wand . Dann geht er, und wir sitzen und horchen hinaus.
Von Zeit zu Zeit versuchen wir wieder Verbindung nach vorn
zu bekommen . Nichts. Verwundete kommen herein , werden ver¬
bunden und nach hinten geschafft. Eines der vier Infanterie¬
geschütze ist ausgefallen . Und immer noch dauert das Trommel¬
feuer . „Die gesamte Panze rmunition ist hochge
gangen "

. Mit zusammengepretzten Lippen starrt der Ober¬
sturmführer den Melder an . Was ist vorne los ? Soll schon Sperr¬
feuer geschossen werden oder nicht ? Und wohin ? Wohin?

Um 3 Uhr läßt das feindliche Feuer nach . Die Nachricht kommt
durch, daß die Verluste in der Hauptkampflinie verhältnismäßig
gering sind , aber im Nebenabschnitt sind die Sowjets bis zur
Rollbahn durchgebrochen. Von der rechten offenen
Flanke droht uns jetzt die Gefahr . Wir sind abgeschnitten. Fie¬
berhaft klirren die Spaten , neue Stellungen werden ausgehoben.
Die Meldungen überstürzen sich : ein Kilometer vor uns feind¬
liche Panzer . Im Waldabschnitt wurde ein sowjetischer Späh¬
trupp gesichtet . Die Panzer sind bis auf 400 Meter heran . Im
jenseitigen Graben der Rollbahn liegen die Bolschewisten achtzigMeter vor uns.

Ein scharfer kurzer Knall . „Achtung! Der Sowjetpanzer schießt !"
Unsere Infanteriegeschütze werden an der Straße in Stellung
gebracht. Sie nehmen das Feuer gegen den Panzer auf . Jetzt
fehlt uns die explodierende Panzermunition ; Sprengmunition
ist gegen diese StahlungetiDne wirkungslos . Und dennoch zwin¬
gen wir sie durch Treffer unter die Kette zum halten.

Ein Spähtrupp durchsucht den Wald . Durch das grüne Dickicht
schleichen wir mit schußbereiter Waffe , aber wir finden keine
Bolschewisten . Der Wald ist feindfrei . Der unerwartet harte
Widerstand hat ihren Angriff ins Stocken gebracht. Nun wer¬
den sie sich drüben erst sammeln müssen . Wir haben Zeit ge¬
wonnen.

Endlich können wir uns um die Gefallenen und verwundeten
Kameraden kümmern. Unterscharführer H ., der hinausging , um
die Fernsprechlcitung im ärgsten Artilleriefeuer wieder herzu¬
stellen , finden wir sitzend an einen Baum gelehnt . Er hat keiner¬
lei Verletzung. Der Luftdruck einer detonierten Granate muß
ihn getötet haben . In der erstarrten Hand hält er den Draht.
Mitten in der Arbeit hat ihn der Tod überrascht. Und während
wir noch an seiner Leiche stehen , braust es auf einmal in der
Luft . Wir müssen die Köpfe gar nicht heben, wir kennen diesen
Ton . Es sind deutsche Bomber. Und doch starren wie hin¬
auf . Einer hebt sogar die Hand , als wollte er den Kameraden
dort oben zuwinken. Aber dann unterläßt er es. Wie zum Gruß
erhoben, weist seine Hand in den Himmel . Dann sehen wir uns
stumm in die Augen.

Als über den Wald , hinter dem die Sowjets lauern , die
ersten dumpfen Einschläge grollen , wissen wir : Unser Eegen-
schlag hat begonnen . Langsam tragen wir den Toten zurück.

Er hat es nicht mehr erleben dürfen , wie wir noch am Abend
den Bolschewiken zurückjagten und am nächsten Morgen weiter
vorstießen, immer weiter . . .

Eine Woche stolzer Ersolge im Osten
DNB Berlin , 28 . Juli . Nach beim Oberkommando der Wehr¬

macht über die Kämpfe an der Ostfront vorliegenden Meldungen
waren die wichtigsten Ereignisse der letzten Woche die Erstür¬
mung der Stadt Rostow durch deutsche und slowakische Trup¬
pen, sowie die Einnahme desKohlenreviers K r a s n i j - L ut s ch
durch italienische Truppen.

Der Sturm auf die durch einen mehrere Kilometer breiten Be¬
festigungsgürtel geschützte Industrie - und Handelsstadt Rostow
wurde nach der Einnahme von Woroschilowgrad durch konzentri¬
schen Angriff von Norden und Osten her eingeleitet . Im Fort¬
schreiten der Operationen schlossen sich die Truppen aus dem
Raum von Taganrog von Westen her dem Angriff an . In hef¬
tigen Kämpfen wurden die Bolschewisten , die durch rastlose Ver¬
folgungen und rollende Luftangriffe zermürbt wurden , weiter
auf die Stadt zurückgeworfen . Trotz großer Hitze drangen die
deutschen und slowakischen Truppen , von Panzern und Kampf¬
flugzeugen wirksam unterstützt, schnell vorwärts , zerschlugen die
feindlichen Nachhuten, durchbrachen den starken Verteidigungs-
ring und standen am 22 . 7 . am Stadtrand , am 23. wurde die
Stadt Rostow in harten Häuserkämpfen genommen. In der
Nacht zum 24. 7 . und im Verlaufe des Tages wurde der letzte
Widerstand gebrochen und im Stadtbezirk der Don erreicht.

Die Luftwaffe zerschlug die sich auf den durch Bomben zer¬
trümmerten Straßen aufststuenden feindlichen Kolonnen und
verhinderte die Fluchtversuch « der Bolschewisten auf das süd¬
liche Donufer . Ostwärts Rostow nahmen die deutschen Truppen
gleichzeitig die Industriestadt Nowotscherkaßk und überschritten
den Unterlauf des Don in breiter Front . Diese Ersolge zwangen
den Feind in Rundfunkmeldungen zu dem Eingeständnis , daß
es den deutschen Truppen gelungen sei , einen großen Teil des
Kornlandes , der Kohle und der lebenswichtigen Industrien den
Bolschewisten zu entreißen.

Im großen Donbogen gewannen die deutschen Truppen
in Verfolgung der geschlagenen Bolschewisten weiter an Raum.
Schwere Kämpfe entwickelten sich bei den Brückenköpfen am mitt¬
leren Don . Bei Woran« sch versuchten die Bolschewisten un¬
ter massiertem Einsatz von Infanterie , Panzern , Artillerie und
Fliegern den deutschen Brückenkopf einzudrücken . Alle Angriffe
scheiterten unter hohen Verlusten der Bolschewisten . Auf diesem
Kampffeld allein wurden in der letzten Woche rund 250 feindliche
Panzerkampfwagen abgeschossen und zahlreiche weitere schwer
beschädigt . Ueber dem gesamten Operationsgebiet im südlichen
Abschnitt der Ostfront wurden durch Luftwaffe , Flakartillerie
und Zerstörung am Boden 306 bolschewistische Flugzeuge ver¬
nichtet.

Im mittleren Abschnittder Ostfront wurden die Säu¬
berungsaktionen im Raum Orel und Rscheu) erfolgreich fort¬
gesetzt. Zahlreiche Kampfstände rw den gesprengt, sowie Ge¬
fangene und Beute eingebracht. Die Luftwaffe griff wiederholt
mit nachhaltiger Wirkung den Eisenbahnverkehr der Bolsche¬
wisten an und vernichtete zahlreiche Eisenbahnzüge . Durch Jä¬
ger und Flakartillerie wurden bei diesen Kämpfen 17 feindliche
Flugzeuge abgeschossen.

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront entwickelten sich
örtliche Kämpfe am Wolchow - Brückenkapf und an der Einschlie-
ßungsfront von Leningrad . Alle Angriffe der Bolschewisten zer¬
brachen an der deutschen Abwehr unter schweren Verlusten des
Feindes an Menschen , Panzern und Waffen . Kriegswichtige
Zi ; le in Leningrad und der Schiffsverkehr im Finnischen
Meerbusen wurde mehrfach von schwerer Artillerie des Heeres
unter Feuer genommen.

Die Luftwaffe dehnte ihre Angriffe bis in den hohen Norden
aus , wo die Murmanbahn und auf der Halbinsel Kola
die Werften und Magazine des Kriegshafens Poljarnoje wirk¬
sam mit Bomben belegt wurden . Auch im nördlichen Abschnitt
der Ostfront war die deutsche Luftwaffe mit 83 Abschüssen in
Luftkämpfen und 19 weiteren Abschüssen durch Flak sehr er¬
folgreich. Insgesamt verloren die Bolschewisten in der letzten
Woche an der Ostfront 425 Flugzeuge.

Die großen Erfolge unserer U-Boote
Ein weiterer stolzer Wochenbericht

DNB Berlin , 26. Juli . Nach den beim Oberkommando der
Wehrmacht vorliegenden Meldungen wurden die Operationen
der deutschen Ilnterseboote auch in der vergangenen Woche mit
großem Erfolg gegen die feindliche Versorgungsschisfahrt fort¬
gesetzt. .

Die wichtigsten überseeischen Zufahrtslinien des Feindes im
gesamten atlantischen Raum wurden abermals nachhaltig ge¬
stört . So wurde im Seegebiet nördlich der Azoren ein
feindlicher Eeleitzug , der Kriegsmaterial nach Afrika bringen
sollte, zerschlagen und daraus sieben Handelsschiffe mit 38 000
BRT ., darunter ein großer Munitionsdampfer , versenkt.

Auch der Kampf gegen die amerikanische Versor¬
gungsschiffahrt wurde in den Gewässern der amerikani¬
schen Ostküste mit Erfolg fortgesetzt . Wiederum wurden sechs
große amerikanische oder in amerikanischen Diensten fahrende
Handelsickikie mit 51 000 BRT . versenkt und ein weiterer

Frachtdampfer schwer beschädigt . So verlor der Feind allein invier Tagen neuerlich 16 Handels - und Transportschiffe mit ins-
gesamt 104 000 BRT . Trotz derstürkter Bewachung gelang eseinem deutschen Unterseeboot, in den St . Lorenzstrom ein-
zudringen und dort aus stark gesicherten Eeleitzügen drei
Handelsschiffe mit 15 000 BRT . herapszuschießen und zu ver-
senken, ein weiteres Schiff von 4500 BRT . wurde durch einen
Torpedo so schwer getroffen , daß es von det Besatzung aufStrand gesetzt werden mußte. Durch die ständigen starken Ver-
luste an Handelsschiffsraum sah sich die amerikanische Regie,
rung gezwungen, die Einfuhr nach den USA . stark zndrosseln und auf kriegswichtige Güter zu beschränken . Auchdie Ausfuhr aus den USA . mußte stark herabgesetzt werden
einerseits weit es an , Schiffsraum mangelt , und andererseitsweil die amerikanische Produktion von nichtkriegswichtigenGütern außerordentlich stark abgenommen hat.

Während so die überseeischen Zufahrtswege des Gegners
schwersten Störungen durch die deutsche Unterseebootwaffe unter¬
liegen, konnte der Nachschubbedarf der Achsenmächte im Mit¬
telmeerraum gegen britische Störversuche nachhaltig ge¬
schützt werden.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte durch bewaffnete Auf¬
klärung und Angriffe gegen Schiffsziele im Seegebiet um Eng.
land sowie gegen, die Rüstungsindustrie an der britischen Süd-
und Südostküste wirkungsvoll die Kampfhandlungen der deut¬
schen Kriegsmarine im Handelskrieg gegen Großbritannien und
die USA.

Die Besatzungen leichter deutscher Seestreitkräfte gaben bet
einem Zusammenstoß mit britischen leichten See¬
streitkräften im Kanal einen neuerlichen Beweis ihre»
hohen Kampfwillens und ihrer hervorragenden Ausbildung , ohne
daß es den Briten gelang , auch nur ein einziges deutsches Boot
zu versenken, wurden von dem feindlichen Verband fünf
Boote versenkt, darunter auch das Führerboot , weitere
zwei britische Boote konnten brennend entkommen. Von den ver¬
senkten britischen Torpedo-Schnellbooten wurde eines durch einen
deutschen Unterseebootjäger im Rammstoß versenkt, wobei die
britische Flagge durch einen deutschen Matrosen heruntergeriffe»
und erbeutet wurde . Don der Besatzung des gerammten und ver¬
senkten britischen Bootes wurden mehrere Mann zu Gefangene»
gemacht.

Zum Meeresgrund sanken . . .
DNB Berlin , 25. Juli . Wiederum ging ein norwegisches, in

amerikanische Dienste gepreßtes Handelsschiff verloren . Es han¬
delt sich um das früher norwegische Postschiff „Torvanger^
(16 568 BRT .) , das durch ein deutsches Unterseeboot 600 Meileif
von den Azoren entfernt versenkt wurde . 17 Schiffbrüchige des!
versenkten Schiffes wurden von dem Frachtdampfer „Lima" ge¬
rettet.

Außerdem bequemt sich das USA .- Marinedepartement jetzt!
endlich zur Bekanntgabe des Verlustes eines vor znehr als sieben
Wochen versenkten amerikanischen Handelsschiffes mittlerer
Tonnage , das im Karibischen Meer einem Unterseebootangriff!
zum Opfer fiel.

Der spanische Dampfer „Castillo" setzte am 22. Juli 10 Schiff-!
brüchige des britischen Tankdampfers „British Hyo-
man " in San Vincente auf den Kapverdischen Inseln an Land -:
Der britische Tanker wurde etwa 1500 Seemeilen von den Kap-
werden durch ein Unterseeboot torpediert und sank innerhalb
weniger Minuten.

Ein amerikanisches Handelsschiff mittlerer Ton¬
nage wurde am 16. Juli etwa 800 Seemeilen vor der Ostkiist»;der USA . torpediert und versenkt. Eine Anzahl überlebender
Vesatzungsapgehöriger erreichte jetzt einen Hafen an der USA .»,
Küste. Der Verlust des Schiffes, das eine Rohstoffladung nach
den USA . bringen sollte, muß nun vom USA .-Marineministe-
rium zugegeben werden.

DNB Berlin , 24. Juli . Drei amerikanische Handels¬
schiffe mittlerer Tonnage fielen den Angriffen deutscher
Unterseeboote zum Opfer , davon eines im Atlantik und
zwei im Karibischen Meer. Eines der im Karibischen
Meer versenkten Schiffe versuchte mit einem Vordgeschütz Wider¬
stand zu leisten, wurde jedoch durch einen Torpedovolltresfer'

> mittschiffs getroffen und auseinandergerissen . Von der Be¬
satzung dieses Schiffes konnte kein Mann gerettet werden, wäh¬
rend von den beiden anderen Schiffen Ueberlebende einen Hafen
erreichen konnten.

Das USA .- Marineministerium hat den Verlust der drei Schiffe
jetzt zugegeben.

Do » der ägyptischen Front
Britische Panzer bei El Ruwaisat bombardiert

DNB Berlin » 26. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬
nacht mitteilt , bombardierten in der Nacht zum Sonntag deut«
che Kampfflugzeuge wirkungsvoll britische Pan zerkampf-
vagen und Kraftfahrzeuge an der ägyptischen Front in der
stähe des Wüstenfleckens El Ruwaisat . Bomben schweren Ka¬
nkers riefen zahlreiche Brände hervor . Die Versuche der Briten,
ihre durch die heftigen Angriffe der Sturzkampfflugzeuge der
Vortage zerstörten Panzerkräfte neu zu ordnen , wurden durch
»iesen erfolgreichen nächtlichen Angriff erheblich gestört.

Bei bewaffneter Aufklärung über dem östlichen Mittel-
cheer sichteten deutsche Kampfflugzeuge im Laufe des Freitags
ftuen kleineren britischen Geleitzug . Einer der angegriffenen
Frachter von 5000 BRT . erhielt im Seegebiet von Port Said
einen Volltreffer mittschiffs. Nachdem noch weitere Volltreffer
»eben der Bordwand einschlugen, entstanden auf dem Handels¬
schiffmehrere Brände.

Mussolini besuchte die MarmaricC
DNB Rom , 26. Juli . Vom 29. Juni , dem Tage der Einnahme

von Marsa Matruk , bis zum 20 . Juli hielt sich der Duce, wie
von amtlicher italienischer Seite bekanntgegeben wird , i m Ope-
rationsgebtet der Marmarica auf . Er hatte täglich
Besprechungen mit dem Oberkommando in Nordafrika.

Auf seiner Reise besichtigte der Duce Truppen , Flugplätze,
Flottenstützpunkte , italienische und deutsche Lazarette , Verpfle-
gungs - und Ausbildungsstationen sowie italienische Siedlungs¬
dörfer . Er verteilte an Piloten des 5. Luftgeschwaders Tapfer¬
keitsauszeichnungen . Das unerwartete Erscheinen des Duce löste
große Begeisterung - unter den Truppen aus , die sich anschickten,
neu geordnet , neu ausgerüstet und stets mit hoher Moral zu¬
sammen mit den deutschen Truppen weiteren Kämpfen ent¬
gegenzusehen.

Auf dem Rückweg hielt sich der Duce einige Stunden m
Athen auf , wo er auf dem Flugplatz von Tatoi von General
Geloso, dem Kommandanten der 11. Armee, sowie von Minister
Chigi empfangen wurde . Rach einem Besuch der Akropolis be¬
gab sich der Duce zu den Grenadieren des dritten Regiments
und zu dem Kavallerieregiment Guide aus Btailand , wo er be-
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tzeistert empfangen wurde . Am Sitz der italienischen Gesandt¬
schaft empfing der Duce den Bevollmächtigten de Deutschen
Reiches in Athen , Gesandten Altenburg, den Chef der grie¬
chischen Regierung General Tsolakogliu , den Wirtschaftsminister
Di. Eotzamanis und den Bürgermeister von Athen , Eehordiados.
xiese Vertreter der Behörden überbrachten dem Duce die Ver¬
ehrungder Athener Bevölkerung.

Abend des 20 . Juli landete der Duce im Flughafen von
tzlüdonia, nachdem er 20 Tage lang über 6000 Kilometer über

und Wüste im Flugzeug zuriickgelegt hatte.

Flakbatterie schoß in einer Stunde 17 Sowjetpanzer ab

ZW Berlin , 25 . Juli . Wie wir zu der im OKW . -Vericht ge¬
meldeten Vernichtung von 103 sowjetischen Panzern in der
Schlacht nördlich und nordwestlich von Woran esch erfahren,
hat hiervon allein eine schwere Flakbatterie innerhalb einer
Stunde 17 Panzer abgeschossen.

Eichenlaubträger Oberleutnant Setz errang 100. Luftsteg
DNB Berlin , 25 . Juli . Eichenlaubträger Oberleutnant Setz,

stellvertretender Eruppsnkommandeur in einem Jagdgeschwader,
ieirang am Freitag an der Ostfront seinen 99. bis 100. Luftsteg.

/

Fernkampsbatterien bekämpften britischen Eeleitzng
DNB Berlin , 26. Juli . Fernkampfbatterien der deutschen

Kriegsmarine nahmen in der Nacht zum Sonntag einen bri¬

tischen Geleltzug imK anal unter Feuer . Es konnte beobachtet
« erden , daß die Schiffe des britischen Geleitzuges in verschie¬
denen Richtungen mit höchster Fahrt der britischen Küste zu-
skebten.

30 Feindflügs eines Stukageschwaders
Berlin, 26 . Juli . Ein Sturzkampfgeschwader hat auf 30 000

steindslügen an der Ostfront entscheidend in die Erdkämpfe ein-
gegriffen und die Angriffe des Heeres bei den gewaltigen Sie¬
geszügen, aber auch in den schweren Abwehrkämpfen des Win¬
ters hervorragend unterstützt. Der Oberbefehlshaber der Luft-
waffe sprach dem Kommandeur Oberstleutnant Graf Schönborn
und seinen bewährten Stukafliegern für die beispielhafte Ein-
satzfreudigkeit und zu den Erfolgen seine besondere Anerkennung
und seinen Dan? aus.

Säuberungsaktion in Bosnien
DNB Berlin , 26 . Juli . Die Säuberungsaktion in Bosnien

«ahm auch in der vergangenen Woche einen planmäßigen
und erfolgreichen Verlauf. Die kommunistischen Ban.
»tten und berufsmäßigen Straßenränder versuchten , weiter in
einsamen Tälern und abseits der Verkehrswege und Straßen

ihre Ueberfälle auf entlegene Ortschaften auszuführen . D >: se
Zusammenstöße hatten rein örtlichen Charakter und führten an
verschiedenen Stellen zur Vernichtung bzw . Gefangennahme der
Banditen . Die Nachsäuberung des Gebietes im Una - Sana -Bo-
gen schreitet weiterhin planmäßig fort . In den Gebirgstälern
von Kozara wurden weitere Gebiete von Banditen befreit.
Der Widerstand in der Save -Niederung nördlich Prosara ist nun¬
mehr zusammengebrochen . Der noch überlebende Rest von 500
Baditen gab sich gefangen. Zahlreiche Gewehre und automa¬
tische Waffen wurden erbeutet . Die Säuberpngsaktion wird
Weiterhin unter Beteiligung von deutschen und kroatischen . Trup¬
pen fortgesetzt.

Schwerer Luftangriff aus Port Darwin
DRV Berlin , 25. Juli . Ein Verband japanischer Bombenflug¬

zeuge griff am Freitag den australischen Stützpunkt
Port Darwin mit großem Erfolg an . Im Hafengebiet bra¬
chen zahlreiche Brände aus , ein Munitionsdepot flog in die
Luft. Vier im Hafen vor Anker liegende Handelsschiffe blieben
brennend mit Schlagseite liegen . Im Miliiärviertel der Stadt
brannten mehrere Baracken vollständig nieder . Eiy Oelbehälter
wurde von einer japanischen Bombe getroffen und geriet in
Brand . Durch das brennende Oel wurde das benae . rte Stadt-
piertel ebenfalls in Brand gesetzt. Der japanische Bombenan-

Großartige Leistung
Ein Flug Rom —Tokio und zurück — 26 VVÜ Kilometer

programmäßig zurückgelegt
DNB Rom, 25. Juli . Ein italienisches „ Savola - Marchetti "-

Langstreckenflugzeug ist, wie amtlich mitgeteilt wird , von Rom
nach Tokio und wieder zurück geflogen, um dem japanischen Volk
für die gleiche Sache der Gerechtigkeiten, die kameradschaftlichen
Grüße des italienischen Volkes zu überbr ''ngen.

Das Flugzeug wurde von Oberleutnant Mascatteki gesteuert,
der 22mal den Atlantik überflogen hat . An dem Fluq nahmen
neben dem Flugzeugführer , Major der Flieger Nasio Curto,
Hauptmann der Flieger Publio Magini sowie der Funkerleut¬
nant Ernesto Mazetti und der Mechanikerfeldwebel Ernesto
Leone teil . Es traf nach einem programmäßig durchgeführten
26 000 Kilometer langen Flug von Europa nach Asien und zurück
auf einem Flugplatz in Mittelasien ein. Die Besatzung wurde
bei ihrer Ankunft vom Duce begrüßt . Der Kabinettschef des
Luftfahrtministeriums . General Castro , verlas eine von den
Fliegern überbrachte Botschaft des japanischen Kriegsministers
und des japanischen Marineministers an den Duce, in der die
Bewunderung des japanischen Volkes für die große Leistung der
faschistischen Luftwaffe zum Ausdruck kommt . Der Duce sprach
der Besatzung des Flugzeuges seine Anerkennung aus . Beim
Verlassen des Flugfeldes wurden dem Duce begeisterte Kund-
gebungn dargebracht.

Der Langstreckenflug hat jn ganz Italien allergrößte Freude
und Genugtuung ausgelöst . Man steht in dieser glänzenden
Leistung eine Bestätigung der hervorragenden Eigenschaften der
italienischen Flieger und der Güte des Flugzengmaterials . Die
Blätter weisen darauf hin , daß dieser Flug größtenteils über
feindlichem Gebiet durchgeführt wurde . „Eiornale d 'Jtalia " stellt
fest, daß das Flugzeug keine Radioverbinduntz hatte und die

griff dauerte über eineinhalb Stunoen u>st> war der schwerste
Angriff , den Port Darwin bis jetzt erlebt hat . Alle japanischen
Flugzeuge kehrten wohlbehalten zu ihren Stützpunkten zurück.

*

Bolschewistische Luftpiraten über Schweden
Stockholm, 26 . Juli . Wie die schwedische Presse meldet, haben

sowjetische Flugzeuge über der Stadt Borgholm auf der
Insel Oeland eine größere Anzahl von Spreng - und Brandbom¬
ben abgeworfen . Die Bomben sind nach dem Ergebnis der schwe¬
dischen Untersuchung einwandfrei als sowjetischen Ursprungs
festgestellt worden . Die bolschewistischen Bomben find zum Teil
sogenannte Molotow -Brotkörbe gewesen . Außerdem hat man
noch die Zündvorrichtungen von einer 350 Kilo schweren Minen¬
bombe gefunden, die russische Buchstaben aufweift . Die Bomben¬
abwürfe haben zu einem diplomatischen Protest der schwedischer
lesjexuna in Kuibyschew geführt.

NSA . können Tschunking nicht Helsen
DRV Tokio , 26. Juli . „Japan Times and Advertiser" schreibt

u . a ., Roosevelt habe einen persönlichen Abgesandten nach
Tschunking geschickt , wahrscheinlich in Beantwortung der fort¬
währenden Bitten Tschnngkings um Hilfe . Es sei jedoch un¬
wahrscheinlich , daß die Regierenden in Tschunking durch die
bloße Entsendung eines Abgesandten befriedigt würden . In den
Tagen vor Ausbruch des Krieges um Eroßostasien, als Amerika
für die Versorgung mit den nötigen Rohstoffen noch auf Ost¬
asien rechnen konnte, habe es prahlerisch erklären können, ein
„Riesenarsenal " für das Lager der Achsengegner zu sein . Seit¬
dem hätten sich die Dinge jedoch geändert . Amerika selbst sei
jetzt verzweifelt in den Krieg verwickelt . Es habe auch von den
Japanern im Pazifik so schwere Niederlagen hinnehmen müssen,
daß es sogar Schwierigkeiten habe, sich zu verteidigen . Jeden-
falls sei es klar, daß die USA . im gegenwärtigen Zustand
unfähig seien , Tschungking zu helfen. Das Blatt
schließt : „Ebenso gut kann man von einem einzelnen Mann ver¬
langen , die herankommenden Sturzwellen des Meeres aufzu¬
halten , wie man von den stark geschwächten USA . erwarten
kann, Tschungking vor dem Ruin zu retten , der ihm in die
Augen starrt ."

italienischer Flieger
Besatzung' Uber keinerlei Wetterberichte verfügte . Trotz der
Schwierigkeiten, die sich daraus ergaben , wurde der Flug mit
größter Regelmäßigkeit durchgeführt.

Der Verlauf des Zapan-Srugss
Kein Zusammenstoß mit dem Feind

Rom, 26 . Juli . Die fünf Mitglieder der Besatzung, die a»
Bord eines italienischen Flugzeuges den Flug Rom—Tokio—
Nom in vier Tagen Hin - und vier Tagen Rückflug zurücklegten,
gaben den Vertretern der in - und ausländischen Presse in Ro«
ein Interview.

Der Leiter des Fluges , Oberstleutnant Moscatelli , berichtet^
daß der Flug bis ins einzelne vorbereitet worden war und i»
Ermangelung einer Radiostation an Bord auch das Wetter für
die Dauer des Fluges vorausberechnet worden war . Das Flug¬
zeug flog stets in der größtmöglichen Höhe , nach unten durch
eine Wolken- und Luftschicht gegen Sicht geschützt, ein sehr wich¬
tiger Faktor , da der Flug , der die Südlinie über das Meer,
dann über China nach Japan nahm , zum größten Teil übe»
feindlichem Gebiet erfolgte . Während des ganzen Fluges war
lein einziger Zusammenstoß mit dem Feind erfolgt . Der Fla«
wurde in drei Etappen und mit zwei Zwischen¬
landungen, davon eine bereits auf einer japanischen Bas^
durchgeführt.

Bei dem Aufenthalt in Japan , der zwölf Tage dauerte , wurde
das Flugzeug vom Bordmonteur in drei Tagen mit Hilfe der
japanischen Kameraden vollkommen überholt . Der Empfang in
Japan war sehr herzlich . Zum Empfang waren militärische Ver¬
treter sowie ein Angehöriger der Regierung erschienen . Die Be¬
satzung wurde von Ministerpräsident Tojo empfangen.

Schiffahrlslage ein unlösbares Problem
Verhältnis der Versenkungen zu den Neubauten 4 : 1

DNB Genf, 26 . Juli . Die nordamerikanische Monatszeitschrift!
„Fortune " schreibt im Junihest in einem Artikel zur Schifft
fahrtslag « der USA . und Englands , daß diese praktisch für
Verbündeten zu einem unlösbaren Problem geworden fei. Vö»
der Schiffahrt hänge alles in diesem Kriege ab . Viel zu spät
habe man erkannt , daß das Transportwesen in diesem Krieg«eine derartig überragende Rolle spiele, so daß das Problem
inzwischen „den Verbündeten , über den Kopf gewachsen sei".
Eine Nation könne ebensogut wie der einzelne Mensch einmal
nnt der Leistungsfähigkeit am Ende fein . Genau an diesem
Punkt befänden sich zurzeit die USA . und England mit ihrer
Schiffahrt . Es sei ihnen unmöglich, allen an sie gestellten An¬
forderungen gerecht zu werden . Bei der Behebung des Schiffs¬
raummangels spielten die Schiffsneubauten keine so entscheidend«Rolle , wie gemeinhin angenommen werde, denn schon im April
dieses Jahres sei das Verhältnis der Zahl der Schiffsverseu»
kungen zu der der Neubauten nach recht zuverläsfige» Berech.»uugen etwa das von 1 :1 gewesen . Das heiße also, daß auf vier
»erfenkte Schiffe nur ein neues Schiff entfalle.

A-Bool -Sorge « eines USA -Admieals
DNB Madrid , 26 . Juli . D-r USA -Admirai Prall beschäftigt

sich in der „News Week" mit den zunehmenden Schiffsversenkuo-
gen an der amerikanischen Küste und schreibt:

„Es gibt nur wenig Gutes über die Atlanttkschlacht zu berich¬
ten . Wenn wir auch unser Geleitschutzsystem ausgebaut haben , so
haben die Schiffsoersenkungen doch bisehr nicht nachgelassen.
Besonders schwer ist die Bekämpfung der deutschen U-Boote . Ein
U -Böot unter Wasser aufzutreiben, kann nur mit dem Suchea
nach einer Stecknadel in einem Heuhausen verglichen werden.

Die amerikanische Zeitschrift „Liberty" stellt fest : „Wir sind
von der deutschen U-Boot -Waffe blockiert und ständigen Angriffen
auegesetzt . Unsere Seeleute müssen durch das schreckliche Sperr¬

feuer der deutschen U-Boote und sie haben heute noch keine wirk¬
same Waffe zur Bekämpfung derselben gesunden .

"

irkusLkir - kccurLLcuorr vokL» vekrkc , c>5x >ck EiLrcir.

i (20. Fortsetzung .)
„Ich würde sie von Herzen gern laufen lassen und mit

Ihnen heute nachmittag schwimmen gehen ! "
Renate steht langsam aus . „Da kommt die „Klvcke-

berga" herein"
, sagt sie . „Sie macht immer an dieser Stelle

am Kai sest. Die Jacht gehört einem guten Freund von
mir. Kennen Sie Arrvid Kirsten?"

Jochen brummt etwas , was sie nicht versteht . Aber es
könnte heißen : Dieser belanglose Herr ist mir von Herzen
gleichgültig ! Laut sagt er nur : „Ich habe keine Be¬
kannten, die in solcher Luxusjacht spazierenfahren."
, „Oh , böse ? Warum ?" Renate hat im Hinausgehen
ihre Hand auf seinen Arm gelegt.

„Weil es mich ärgert , wenn Sie von einem anderen
sagen , er sei Ihr Freund ."

„Ach , ich soll nur einen eirrzigen Freund haben, und
das müßten natürlich Sie sein ?"

,„Ja . Wer sonst ?"
Sie lächelt . Er sieht aus wie ein großer Junge , der

bockig ist . Ihretwegen . Eigentlich ist das schön . Zu gern
wäre sie ihm durch das borstige , widerspenstige Haar ge¬
fahren. Aber man darf nicht tun , was man möchte.

„Sie werden sich mit Herrn Kirsten befreunden ! Heute
nachmittag noch . Wir werden baden gehen und dann alle
miteinander Tee trinken . Er ist der reizendste Gesell-
Master , den ich kenne . Wenn Sie gegen drei Uhr am
Strand sind, werden Sie uns finden !"

„Glaube nicht , daß ich komme, gnädige Frau . Ich muß
rüber in die Burg , und außerdem eigne ich mich gar nicht
zur dekorativenAbrundung des gesellschaftlichenBildes ."

Ueber Renate Maltens Gesicht fliegt ein Schatten.
„Aha ! Weil der unartige Junge nicht sofort einen

Apfel bekommt , stampft er wütend mit dem Fuß . Ueb-
rigens , was macht dieses seltsame Mädchen , Ottilie heißt
ße , glaube ich ? Sie scheint die Musik zu lieben. Würden
Sie die Güte haben, ihr auszurichten , daß ich sie einmal
^uMden möchte? Ist das überhaupt möali-h ?"

„Unser Lager ist keine Gesangenenanstatt . Selbstver- ,
stündlich kann sie jederzeit zu Ihnen kommen ." >

„Danke.
' Ich werde ihr schreiben. Und nun leben Sie l

wohl, Herr Malzahn . Die Jacht wird bereits vertäut !"
Und dann sieht Jochen plötzlich einen hochgewachsenen

blonden Mann über den Laufsteg eilen. Er ist nicht mehr
jung , aber sein Gesicht ist so glücklich , als hätte ihn je¬
mand beschenkt . Tief neigt er sich über die Hand , die ihm
Renate reicht.

So macht man das also ! denkt Jochen. So wie dieser
Herr Kirsten. Und eine Jacht muß man haben. Na , da
können wir wohl nicht mit ! Plötzlich hat er den brennen¬
den Wunsch, sich mit jemand zu boxen . Aber nicht jeder
Wunsch wird dem Menschen erfüllt.

Als er seine drei Jungen trifft , hat er die Schollen
natürlich vergessen. Dafür haben seine Jirngen ein Er¬
lebnis zu berichten , das seine Laune auch nicht gerade
verbessert.

„Wir haben eine Jacht gerettet, Jochen ! Bestimmt, du
brauchst nicht zu lachen ! So wahr ich Willi heiße ! Potz
Teufel und Klabautermann ! Sie heißt „Klockeberga" ,
und der Mann , dem sie gehört, ist ein Schwede . Er hat
gesagt , wir wären seine Kerle, in ein paar Tagen sollen
wir antreten zu einer Lustfahrt in See . Ist das nicht toll?
Lustfahrt in See ! Alle drei sollen wir kommen , und die
anderen können wir auch mitbringen . Alle zusammen!"

„So ? Ihr denkt doch nicht daran , diese Einladung an-
zunehmen?"

„Aber Jochen"
, wirft Knuts Baßstimme vorwurfsvoll

ein, „wir haben doch dem Besitzer einen neuen Anstrich
erspart ! Da kam nämlich eine Bö während des Ein¬
laufens , und wenn mir den Fender nicht so tadellos
zwischen Kaimauer und Schiff gehalten hätten , dann
wäre es bestimmt arg verschrammt . Wir haben uns also
die Fahrt wirklich verdient ."

Alfred Heimbach bestätigt das vollauf und fügt be¬
deutungsvoll hinzu , er könne sich einfach nicht denken,
daß Jochen aus formalen oder sonstigen Gründen die
ganze Schar um ein Erlebnis bringen würde , das doch
sicherlich einmalig ist.

„Ich werde mit Doktor Kramer sprechen. Er mag ent¬
scheiden , denn er trägt die Verantwortung !"

Zum ersten Male begreifen die Jungen ihren Kamera- s
den Jochen nicht , der sonst mit ihnen durch dick und
dünn geht . Zum ersten Male scheint es ihnen, als lebe er !

> in einer Welt, die noch nicht die ihre ist . Sie fühlen, ohne
! daß es jemand ausspricht, das Unbekannte, Fremde, das
! zwischen sie und ihren Jochen getreten ist.

18.
„Sie sind mit ihren Gedanken gar nicht bei der Sache",

sagt Ottilie und läßt den Schläger sinken . „Findest du
nicht auch , Erika, Herr Malzahn hat nie schlechter gespielt
als heute . Neberhanpt, seit gestern ist er wie ausge¬
wechselt."

Da wirft Jochen seinen Schläger in weitem Bogen tu
den Sand.

„Spielen Sie , mit wem Sie wollen! Mich aber lassen
Sie in Frieden !"

Dann stelzt er davon, ohne sich noch einmal umzu-
drehen , und läßt die drei Mädchen einfach stehen . Damit
ist das gemischte Doppel natürlich zu Ende.

„Hat man Töne ?" flötete Erika Heidersleben und macht
ihre erstaunten Augen, so daß sie einem pausbäckigen
Weihnachtsengel gleicht. „Da geht er hin und singt nicht
mehr, der Hohe Herr ! Was ist denn dem über die Leber
gelaufen ?"

„Lebber ? Gelaufen ? Jn Italien wir laufen mit di«
Füße !" lacht Virginia . „Was sprecht ihr komisch eure
Sprache ! Warum läuft Signore Jochen davon?"

„Ach , Virginia , erstens heißt es nicht Lebber , sondern
Leber . Zweitens ist das ein Sprichwort, ein provsrbio,
eine Redensart , wenn jemand plötzlich schlechte Laune
bekommt , drittens wißen wir nicht , was dem Teuren s»
plötzlich in den Kopf gestiegen ist . Dieser Ton ist jeden¬
falls neu in Hahnengrnnd .

"
Ottilie schweigt. Sie bekommt es nicht fertig , auch mu

ein Wort zu sprechen. Sofort würden ihr die Tränen über
die Wangen schießen. Wieder ist sie die Ursache feine-
Zornes . Und dabei hat sie sich solche Mühe gegeben , ihr»
eine gute Partnerin zu sein . Was kann sie dafür, wen»
er jeden zweiten Ball ins Netz schlägt oder die simpelste«
Flugbälle verfehlt?

Eine halbe Stunde später trifft sie Jochen am Strand«
Er ist weit hinausgeschwommen und liegt nun wie ei»
Toter , alle viere von sich gestreckt . Sie hockt sich zwei
Schritte weit ab von ihm in den Sand . Wie ihm -««
Haare trotz der Nüsse borstig vom Kopf abstehen!

> So ist der ganze Jochen Malzahn , denkt sie . Immer
> gegenan, immer.
! (Forts , iolat .)
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Wochendienstplan der Hitlerjugend vom 27. 7.- 2 . 8 . 1912
Wochrnspruch-. Das Blut all derer , die im Glauben an Deutsch¬

lands Größe gefallen sind , ist nicht vergeblich ge¬
flossen. In dieser Zuversicht baue ich auf dich, du
deutsche Jugend . v . Hindenburg.

BDM .-Gruppe 27 : Mittwoch 20 . 15 Uhr Sport . Ausweis mit-
bringen und Geld für Sparkarten.

BDM .-Werk „Glaube und Schönheit" : Donnerstag 20 Uhr
Jugendherberge. Dienst für alle Mädel . Die Beauftragte für das
BDM .-Werk vom Mädelbann kommt. (Dienstkleidung.)

Fähnlein 27 „Aus den Tannen " : Das Fähnlein tritt am
Mittwoch 29. 7 . 42 wie folgt an : Iungzug I um 14 .00 Uhr an
der Turnhalle . Iungzug II um 16.00 Uhr an der Turnhalle . Iung¬
zug III um 15 .00 Uhr am Schulhaus in Berneck. Iungzug IV
um 16 .30 Uhr an der Turnhalle . Verantwortliche Führer : Nüßle,
Herter, Drexel und Haller . Schreibzeug, HI -Ausweis und Füh¬
rer -Ausweis sind mitzubringen ! Pflichtdienst! Keiner fehlt!

Am Sonntag , 2 . 8 . 42 findet eine weitere Großabnahme des
DI -Leistungsabzeichens statt . Daran nehmen diejenigen Ig ., die
die bisherigen Prüfungen bestanden haben, teil . Näheres siehe
Anschlag ! Der Fähnleinführer : Schneider.

Stamm und Jungstamm V401 . Am Sonntag , 2 . 8 . 42 wird
innerhalb des Stammes und Iungstammes V ein weiterer Teil
des Leistungsabzeichens abgenommen. Ein anderer Termin kann
nicht angesetzt werden! Teilnahmepflichtig sind diejenigen Ig . , die
die bisherigen Bedingungen erfüllt haben. Näheres hierüber geht
den Einheitssührern noch zu ! i . A . Schneider.

Gefolgschaft 28/401. Am Mittwoch tritt Schar I um 20 . 15 Uhr
am Heim in Egenhausen an.

Am Sonntag , 2 . Aug. , tritt die ganze Gefolgschaft um 8 Uhr
auf der Egenhauser Chaussee an . Führer vom Dienst : Scharf . Seeger.

» Neuordnung der Jugend - und Jugendschutzgerichte . Durch
eine Verfügung des Reichsministers der Justiz sind alle Auf¬
gaben der Jüe .-nderziehung und des Jugendschutzes sowohl bei
den Landgerichten wie bei den Amtsgerichten in der Hand der¬
selben Richter zusammengefaßt. Dadurch wird die einheitliche
Handhabung von Jugenderziehung und Jugendschutz im Justiz¬
bereich sichergestellt . Zugleich werden die Richter, die über be¬
sondere Erfahrungen auf diesem Gebiet verfügen, ganz in den
Dienst dieser Aufgabe gestellt . Bei den Landgerichten werden
diese Aufgaben den bisherigen Jugendschutzkammern, vor denen
erwachsene Schädlinge an der Jugend zur Verantwortung ge¬
zogen werden, mit denen der Jugendstrafkammern , vor denen
schwerere Verfehlungen Jugendlicher verhandelt werden, bei den
neu errichteten „Jugendkammern " vereinigt . Bei den Amts¬
gerichten sind die Erziehungsaufgaben des Jugendrichters wie
des Dormundschaftsrichters in der Hand eines Richters zusam¬
mengefaßt. Die Neuregelung wird den Erziehungsgedanken, der
das nationalsozialistische Jugendrecht beherrscht , in der Praxis
vertiefen und den Schutz und die Erziehung der Jugend , eine im
Kriege vordringliche Aufgabe von Partei und Staat , sichern
helfen.

« rurrgarr . (Begrüßung der Heimkehrer .) Am Same-
Füg wurden im Festsaal des Stadtgartens annähernd 200 Ame-»ikadeutsche , die am Vortag als weiterer Rückwanderertrans-
,<port aus Lissabon auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof angckom-A,en waren , begrüßt , zuerst durch Gauamtsleiter Hübner , derme Heimkehrer im Auftrag von Gauleiter Bohle aufs herzlichste
jioillkommen hieß, dann durch Kreisleiter Fischer als VertreterHon Gauleiter Reichsstatthalter Murr . Hierauf übermittelteLegationsrat Dr . Kundt vom Auswärtigen Amt die Grüße des- leichsaußenministers und der Leiter des Deutschen Ausland-Instituts , Dr . Rüdiger , als Vertreter von Dr . Strölin den herz¬lichen Willkomm der Stadt der Ausländsdeutschen.

Mundelsheim , Kr . Ludwigsdurg . (Iltis rm Hühner¬stall .) Ein Iltis brach dieser Tage in den Geflügelstall eines
Bauernhofes ein und tütete sieben Junghähne . Am anderen Mor¬
gen wurde der Iltis , der sich anscheinend übersressen hatte , mder Scheuer tot aufgesunden. In einem anderen Bauernhof wur¬den von einem Fuchs oder auch von einem Iltis 16 Junghennengetütet.

Lberrombach, Kr . Aalen . (Vorsicht bei Wespen-de kämpsung .) Ein lljähriger Junge wollte ein Wespen¬
nest im Dachgedälk ausräucyern . Dabei ging er sehr unvorsichtig
<u Werke, so daß es nur mit großer Mühe gelang , das land¬
wirtschaftliche Anwesen vor einem großen Schadenfeuer zu be¬
wahren.

ruavensburg . (Beim Auffpringen verunglückt .) Im
Stadtteil Weingarten sprang eine 32 Jahre alte Frau trotz
Warnung auf den bereits fahrenden Lokalzug Baiensurt —Ra¬
vensburg auf . Dabei wurde sie unter die Räder geschleudert und
eine größere Strecke geschleift , was ihren sofortigen Tod herbei-
iüdrte.

Ueberlingen . (Unfälle .) In Taisersdorf kam das dreijäh¬
rige Söhnchen des Bürgermeisters Willibald dadurch ums Le¬
ben, daß es in die Jauchegrube fiel und ertrank . — In Lell-
wangen fand man die 29jährige Elise Vöhmann mit durchschnit¬tener Halsschlagader tot auf . Sie ist Mutter von zwei Kindern,der Mann steht im Felde . Die Untersuchung über die Ursachedes Todes ist noch im Gang.

Pforzheim . (Verkehrsunfall .) Auf der Straße von
Wilferdingen nach Singen verunglückten die Landwirtseheleute
Pailer aus Wilferdingen , indem das Kuhfuhrwerk direkt auf
einen Lastkraftwagen rannte , wobei die Eheleute unter ihr
Fuhrwerk geschleudert wurden . Mit schweren Verletzungen
mußte sie ins Krankenhaus üüergeführt werden.

Heidelberg. ( Hebelpreisträger .) Am Mittwoch fandin der Aula der Alten Universität eine Feier statt , in der dem
jetzt 80jährigen , in München lebenden Dichter Professor Wil-
heilm Weigand , einem Sohne des badischen Frankenlandes , durch
Staatsminister Dr . Schmitthenner der Johann -Peter -Hebel-Preisdes badischen Staates für 1942 und die Ehrenbürgerurkunde der
Universität überreicht wurde . Der Rektor der Universität , Prof.Dr . Schmitthenner , würdigte das Lebenswerk des Dichters.Dann sprach der Dekan der Philosophischen Fakultät , Prof.Dr . Fehrle , worauf Wilhelm Weigand aus feinen Werken las.

Heidelberg . (Ehrungen .) In einer Sondersitzung des Se¬
nats verlieh der Rektor der Universität Heidelberg, Staats¬
minister Professor Dr . Schmitthenner die Würde eines Ehren¬
senators an den früheren ' Ministerialrat und Leiter der Hoch¬
schulabteilung im badischen Unterrichtsministerium , Professor
Dr . Eugen Fehrle , und die Würde eines Ehrenbürgers der Uni¬
versität Heidelberg an den Ministerialrat in der Kanzlei des
Führers , Dr . Hans Albrecht Grüninger , der nach dem Umbruch
nächster Mitarbeiter Dr . Fehrles im badischen Unterrichtsmini¬
sterium gewesen war.

Lehrfilm der Landesbauernfchast Württemberg
Stuttgart . Im Ufa-Palast wurde der im Auftrag der Landes¬

bauernschaft Württemberg von der Kling -Film GmbH. Stutt¬
gart hergestellte Obstbaufilm „Der Baumwart zeigt:
Ob st baumpflege in Württemberg" uraufgefllhrt.
Vertreter von Partei , Staat und Wirtschaft sowie viele Inter¬
essenten des Obstbaues waren anwesend. Landesbauernführer
Arnold gab in seiner Begrüßungsansprache der Ueberzeugung
Ausdruck , daß der Film nicht nur iiz Württemberg , sondern
auch außerhalb des Schwabenlandes die Anerkennung finden
werde, die er verdiene . In seinen einführenden Worten betonte
Landcsfachwart Adolf Mauk - Lauffen a . N., daß der Reichs¬
nährstand die Aufgabe habe , die Ernährung für die Soldaten
und für die Heimat zu schaffen , und daß dank des erweiterten
Gemüseanbaues die Eemüseversorgung jetzt eine zufriedenstel¬
lende sei . Auch im Obstbau würden alle Anstrengungen unter¬
nommen. Württemberg zu einem der wichtigsten Öbstbaugebiete
des Reiches zu machen : so seien in den letzten beiden Kriegs¬
jahren rund 70 000 Obstbäume in Gemeinschaftspflanzungen an¬
gebaut und über 900 Hektar neues Obstbauland gewonnenworden.

In dem nun zur Uraufführung gelangten Obstbaufilm,der von der Filmprüfstelle Berlin die Prädikate „ Vorbildlich
und Lehrfilm " erhielt , sind in ungemein lehrreicher und ge¬
meinverständlicher Weise alle Erfahrungen im Obstbau zusam-
mengefaßt, die für jeden Obstbauer bei sorgfältiger Beachtungund Anwendung von großem Nutzen sein werden . Gerade Würt¬
temberg als Apfelkammer des Reiches hat auf dem Gebiete des
Obstbaues dank der vorzüglichen Ausbildung der Obstbaumwarte
große Erfahrungen gesammelt, denen es seine überragende Stel¬
lung im Obstbau vor allen übrigen deutschen Ländern verdankt.
Was beim Anpflanzen sowohl als auch bei der Pflege des Obst¬baumes zu beachten ist, zeigt uns der Filmstreifen klar und ein¬
dringlich . Zur Bekämpfung der mannigfachen Schädlinge und
Krankheiten , unter denen der Obstbaum zu leiden hat , steheneine Reihe bewährter Vekämpfungsmittel zur Verfügung , die,wie uns der Film eindeutig vor Augen führt , bei richtiger An¬
wendung stets von Erfolg begleitet sind . Eine zielbewußte „Ent¬
rümpelung " unter den Baumbeständen bietet mit die Voraus¬
setzung für den Erfolg aller Schädlingsbekämpsungsmaßnahmen.Daneben ist selbstverständlich eine planmäßige Düngung und
Bodenbearbeitung unerläßlich . Der Film , zu dem die Obstbau¬
inspektoren Engler und Spindler den Text schrieben , hinterließeinen starken Eindruck und wird bei allen Obsterzeugern leb¬
haftem Interesse begegnen und mit dazu beitragen , einen
leistungsfähigen und gepflegten Obstbaumbestand zu schaffen.
Zugleich stellt dieser Obstbaufilm auch eine öffentliche Anerken¬
nung der verdienstvollen, uneigennützigen Tätigkeit der Baum¬
warte Württembergs dar.

Nachmittags fand eine Arbeitstagung der Obstbaufachleute
Württembergs im Hindenburgbau statt . Nach der Begrüßung
durch den Landesfachwart Gartenbau und Landesbeirat Obstbau,
Adolf Mauk -Lauffen a . N ., erstatteten die Kreisbaumwarte Be¬
richt über den Stand der Pflegearbeiten und Ernteaussichten im
Obstbau . Aus diesen Berichten konnte man entnehmen, daß in¬
folge des vergangenen harten Winters mancher Vaumschadcn
entstanden ist , daß aber andererseits unter Berücksichtigung be¬
dingter Kriegsschwierigkeiten durch intensive Baumpflege — er¬
freulicherweise oft in Gemeinschaftsarbeit — mancher Schadenwieder ausgeglichen werden konnte. Die Ernteaussichten in
Württemberg für Steinobst und bei Birnen seien im allgemeinen
befriedigende bis gute , während diese bei Aepfeln allgemein als
wenig befriedigende bezeichnet werden müßten.

Der Vorsitzende des Gartenbauwirtschaftsverbandes , Sießer,
benutzte die Gelegenheit, den Kreisbaumwarten Dank und An¬
erkennung für ihre ersprießliche Arbeit auszusprechen. Der Lei¬
ter der Abteilung Gartenbau der Landesbauernschaft Württem¬
berg, Stadtrat Häffner , sprach über Fragen des Wettbewerbs
im Obstbau . Geschäftsführer Roth , der Vorsitzende Mauk und
Ratsherr Häffner machten Ausführungen über die Ersaffungs-und Verteilungsmatznahmen bei Gemüse und Obst.

Spiel und Sport
Fußball . (Altensteig —Pfalzgrafenweiler 1 : 3 .) Durch einen

überraschenden Torschuß und durch zwei unverzeihliche Fehler des
einheimischen Torwarts , die zu billigen Toren führten , konnten
die eifrigen Gäste schon in der ersten Halbzeit eine 3 : 0 Führung
Herausspielen . Diese gaben sie nie mehr ab , weil ihre Elf einen
unbändigen Kampfeseifer zeigte und jeder einzelne sich voll für
seinen Kameraden einsetzte. In dieser Hinsicht gab es bet den
Altensteigern einen krassen Außenseiter. Mit viel Reden halten
und selber nichts tun , war im Fußball noch nie etwas gewonnen.In Herrn Strähle Stuttgart , einem früheren Ligaspieler,
lernte man einen Schiedsrichter kennen, der jederzeit das Spiel
in der Hand hatte.

Deutsche Leichtathletik -Meisterschaften
Die größte Ueberraschung am zweiten Tage der DeutschenLeichtathletik - Meisterschaften im Berliner Olympiastadion schufwohl der Eßlinger Otto Eitel. Der frühere 5000 -Meter -Mei-

fter startete diesmal über 10 000 Meter und sicherte sich in der
ghten Zeit von 31 : 50,8 Minuten einen knappen Sieg vor dem
Schifflinger Heirendt . der um «/, » Sekunden geschlagen blieb,lieber 400 Meter Hürden kam der altbewährte StuttgarterKickersläufer Stöckle auf den 4 . Platz . Den Zehnkampf derMänner gewann Schmidt (Berlin ) mit der guten Leistungvon 7280 Punkten , während Luise Krüger mit 352 Punkten
Fünfkampfsiegerin wurde , Scheurinas Döppelmeisterschaft überdie kurzen Strecken übernahm Mellerowicz (Königsberg ) ,der nach den 200 Meter die 100 Meter in 10.6 gewann . Seinealte Klasse bewies Rudolf Harbig über 400 Meter , die er
sich in 48,1 Sek. sicherte. Giesen ( Berlin ) wurde 800 -Meter-
Meister in 1 :54,4 , während Ludwig Kaindl (München) in3 :55,6 abermals 1500-Meter - Meisier wurde , lieber die Hürdensiegten ebenfalls die Titelverteidiger . Zepernick gewann die110 Meter in der lange nicht mehr gelaufenen Zeit von 14,8 Sek.
und Fromme die 400 Meter in 55,1 Sek. Den Weitsprungsicherte sich Wagemanns (LSV . Oslo ) mit 7,36 Meter , dasSpeerwerfen Pektor (Wien) mit 65,68 Meter und das Diskus¬
werfen Wotapek (Wien ) mit 47,59 Meter . Die 4 mal 100 Meterholte sich der LSV . Berlin in 43,2 vor dem Berliner SC.Bei den Frauen wurde Christi Schulz (Münster ) über 100Meter mit 12,4 Doppelmeisterin vor Erika Metz. Zwei Titel
gewann auch Gisela Mauermayer im Kugelstoßen mit 13,27und im Diskuswerfen mit 43,60 Meter . Der Hochsprung derFrauen brachte mit 1,58 Meter der Frankfurterin Schall den
Sieg ein , und in der Sprinterstaffel kam der SC . Charlotten¬burg mit 48,8 Sek. klar vor dem DOSC . Berlin zum Sieg.

Um das Braune Band
2n Anwesenheit großer Menschenmassenund im Beisein hoherPenönlichkeiten von Staat . Parte : und Wehrmacht kam die9 . Austragung des 100 000- Mark -Renn : ns uni das Braune Bandvon Deutschland in München-Niem über 2400 Meter zur Ent¬

scheidung . Insgesamt 15 Vollblüter hatten sich eingefunden , dar¬unter der italienische dreijährige Scire als einziger ausländischerBewerber . Unter Spannung de : Mafien konnte sich Gradivo mit

k

einem kurzen Kopfvorsprung als stürmisch gefeierter SieacrBerber in das Ziel retten . ^ ^
Union Vöckingen setzte sich durch

Nach einer einjährigen Unterbrechung ist es der unverwüst¬lichen Union Bückingen gelungen , wieder in die sdukbnkrl.
Pereichsklasse neben dem SSV . Reutlingen aufzurückemHer FV . Zuffenhausen wurde auf eigenem Platz entgegen vielerErwartungen 1 : 4 (1 : 1) von der Union geschlagen , diewieder in altem Kampfgeist vorstellte . ^

Mit diesem Spiel ist aber die Besetzung der württemberailckru
,rsten Fußballklasse für die Spielzeit 1942/43 noch nicht gekW.Zur künftigen Gauklasse gehören vorerst folgende neu»Mannschaften : Stuttgarter Kickers , VfB . Stuttgart , Svoit.reunde Stuttgart VfB . Aalen , TGS . 1846 Ulm , VfR . Heil.>ronn , VfB . Friedrichshafen , Union Bückingen und SSV . Reut.1:ngen . Offen ist, ob der SpV . Feuerbach oder der SSV . Ulmmr Gauklasse zählen werden . Hier läuft noch ein Einspruch det
^euerbacher beim Reichsfachamt gegen die Ansetzung eines nicht»usgetragenen Meisterschaftsspiels zwischen den beiden Mann¬schaften.
/ Deutscher Radsportsieg i« Wien . In Wien , auf einem 75»Meter langen Rundkurs wurde der Fünfländerkampf der Rad.Iportamateure von Deutschland, Ungarn , Kroatien , der Slowake)«nd der Schweiz um den von Reichsleiter Baldur von SchiraLMisteten „Waller -Rütt -Preis " entschieden . Die nach Tausende»ählenden Zuschauer erlebten einen jchönen Kampf , der erst j»wr letzten der insgesamt 100 Runden zugunsten der von Meist«kudwig Hoermann angeführten deutjchen Mannschaft gegen di«tapfer und klug fahrenden Schweizer sich wendete . Deutschlaiü»bemann den wertvollen Ehrenpreis mit 14 Punkten , gegen di«Schweiz mit 9 Punkten , Kroatien , Slawokei und Ungarn hatte»hegen die großen Könner nichts zu bestellen.
I Erfolg der württembergischen HI . rm Handball . In einem stet»überlegen geführten Kamps bliev die Handballelf des Gebietes
Württemberg mit 11 :4 (4 :2 ) über Las Gebiet Hochland erfolg,(eich. Besonders in der zweiten Hälfte waren die württem»
oergischen Jungen in technischer Beziehung klar überlegen.
, Württemberg — Baden im BDM .-Handball 4 :2. J,n Hand«ball -Vergleichsiampf , in dem die württembergischen Mädel 4 :2
siegreich blieben , entspricht das Ergebnis nicht ganz dem Spiel»
Verlauf , denn die Badener waren vollständig ebenbürtig.'

I » Mm wurde ein Leichtathletik -Vergleichskampf der H2. unk»- es NDM - zwischen den Gebieten Württemberg — Baden und
stmark ausgetragen . Hierbei siegte Württemberg mit 120ikten vor Baden (102) und Westmark (81) .

Wiirzer gewann Münchener Radpreis . Zu einem eindrucks-
cklen Sieg kam im Stragenpreis von München über 171 Kilo»eter der Württemberger Josef Würzer (Wangen i. A-) , im»dspurt blieb er nach 4 :46 : 02 Stunden um zwei Sekunden vordem Nürnberger Pfanuenmüller und den Münchenern Summdud Singer in Front.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Antzinleck wütend auf englische Pressevertreter . General Auch» sinleck ist sehr unzufrieden mit der Kriegsberichterstattung der !

englischen Presse. Er ließ die Vertreter des „Daily Sketch" und !
des Reuterbüros aus ihren Posten Lei der von Rommel geschla »i
genen 8. Armee abberufen mit der Begründung , ihre Bericht¬
erstattung habe ihm „erhebliche Verlegenheiten " bereitet.

Wettere zwei Sonderzüge mit französischen Arbeitern . Vomi
Pariser Ostbahnhof aus haben am Freitag wieder zwei Sonder-!
züge mit französischen Arbeitern , insgesamt 1266 Personen, dis
Fahrt ins Reich angetreien . §

Britische Kavallerieregimenter müssen Säbel abgeben . Aus sLondon wird gemeldet : Von der Altmetallsammlung wurden ^
jetzt ebenfalls die Heeresstelle» erfaßt . Die britischen Kavallerie¬
regimenter lieferten ihre Säbel an die Alteisensammlung ab.
Jedes Regiment darf nur einen Säbel als Andenken behalten.

Das hätte sich Frankreich sparen können! Die von der fran¬
zösischen Regierung bisher ausgegebene Summe für den Wieder»
aufbau der durch die Kriegsereignisse zerstörten privaten Wohn - i
Häuser beläuft sich nach einer Meldung des „Petit Parisien " zu¬
folge auf über eine Milliarde Franken . Die gesamte Summe,
die für diesen Zweck vorgesehen ist, beträgt rund 1 )4 Milliarden
Franken.

Die Hungersnot i« Iran . Nach einer Meldung aus deni Iran
/hat in einer Sitzung des iranischen Parlaments ein Abgeord»
lneter in einem Ueberblick über die allgemeine Ernährungslag«
Kies Landes erklärt , daß in Schiras täglich 15 Leute an Hunger
Wrbeu . ö

Gestorben
Nagold - Iselshausen: Jakob Schiihle, Rentner , 64 I . f

Haiterbach: Wilhelm Müller , 19^2 I - : Calw: Barbara ^
Heugle, geb . Mohr , 65 I . ; Deckenpfronn - Tübingen: Albert
Lutz, Zugschaffner , 29 I ., Unglücksfall: Freuden st adt: Karl
Heinzelmann 91 I . : Alpirsbach: Rosine Schüler beb. Katz,
Schmiedmeisters Witwe , 81 I . : 24 Höfe: Friederike Pfau , geb.
Benz , 62 I .

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck BuchdruckereiDieter Lauk , Altensteig Z . Zt. Preis ! . 3 gültig
Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . 3t . bei der Wehrmacht

Danksagung . Egenhausen , 27 . Juli 1942.
Allen , die unsere liebe Großmutter

Christine Walz
zur letzten Ruhe begleiteten und sie während
ihrer Leidenszeit immer betreuten und erfreu¬
ten , innigen Dank . Insbesondere auch dem
Herrn Pfarrer , Schwester Anna , für den Ge¬
sang am Grabe , sowie für die Kranz - und
Blumenspenden, sagen herzlichen Dank.
Die En kelkinder: Hedwig u . Friede ! Brezing.

Ikirs Krisgstrsuung geben
bekannt

>ViIIy ^377318
Obergskr . r . 2t . im Osten

/^ Iiit3 l< 3773l8 g°b . « - >r
NS.-SUi« « ier -

krottveil/di . lVsrt
lludvigsdurg

vi»emssaS>
vielten einZetl'oKeii

bei Lkr. vurgkar «! jr.

Vektksue
Sei WMM
Vkir gevsbrea Kredite,

Onrleken 1 . u . 2 . ü ^potlis-
ksa ru günstigen Lsdingua-
gen und erteilen gerne und
unverbindlich ankeren / ^uk-

schluff und Lerntuag»

Volksdsntt
LItsnsteig sSinl »«! .

Tranerkarte«
Trauerbriefe

liefert rasch
und sauber die

Buchdruckerei
. Lauk
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